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Eines Tages spielten der Regenwurm, die Schnecke und der Tausendfüßler miteinander. Auch viele andere Tiere kamen hinzu, um zu spielen. Plötzlich jammerte ein Insekt: „Oh weh, ich habe Bauchschmerzen!“ Die anderen Tiere sagten: „Es ist krank. Wir müssen einen Arzt rufen!“ Einige Tiere riefen: „Der Tausendfüßler soll einen Arzt holen. Er kann am schnellsten laufen, weil er viele Beine hat.“

Der Tausendfüßler machte sich auf den Weg. Die anderen Tiere warteten und warteten, aber der Tausendfüßler kam nicht zurück. Schließlich ging ein Insekt aus dem Haus, um den Tausendfüßler zu suchen. Am Eingang fand es den Tausendfüßler und fragte ihn: „Hast du einen Arzt gerufen?“ „Nein, noch nicht“, antwortete der Tausendfüßler. „Siehst du nicht, dass ich gerade meine Schuhe anziehe! Ich habe viele Beine und deshalb habe ich auch viele Schuhe!“

Es ist ein Irrtum, dass der am schnellsten läuft, der ist, der am meisten Beine hat. 
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Die Schneefrau                                  
Es lebte einst ein Jäger im Nordland, der hatte einen Sohn, der auch Jäger war. Tagsüber arbeiteten sie im Wald und nachts schliefen sie in einer Berghütte. Einmal kam mitten in der Nacht die Schneefrau in die Hütte und ließ den Vater erfrieren. Den Sohn jedoch ließ sie am Leben und sagte zu ihm: „Du darfst mit niemandem darüber sprechen, was du gesehen hast!“ Er versprach es.
Am nächsten Tag kam ein schönes Mädchen in die Hütte des jungen Jägers. Sie heirateten, hatten einige Kinder und lebten glücklich miteinander. Eines Abends jedoch erzählte er von seinen früheren Erlebnissen. Schließlich erzählte er auch von der Schneefrau und dass sie ihn beinahe getötet hätte. Da begann seine Frau zu weinen und sagte: „Ich bin die Schneefrau. Du hast dein Versprechen gebrochen, deshalb muss ich dich erfrieren lassen. Was aber wird aus meinen armen Kindern, wenn ich dich töte!“

Noch am selben Abend verließ sie das Haus und ließ den Jäger und die Kinder am Leben.   
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Der faule Affe und sein Herr
Ein reicher Herr besaß einen Affen. Dieser war willig und gutmütig, aber nicht sehr klug und manchmal auch recht faul. Sein Herr, der die guten und schlechten Eigenschaften des Affen kannte, beschäftigte den Affen mit kleinen Arbeiten. Eines Tages hatte er dem Affen als Belohnung jeden Morgen drei und jeden Abend vier Pfirsische versprochen, wenn er fleißig arbeiten wollte. Der Affe, der gern Pfirsiche aß, freute sich sehr über die Pfirsiche und arbeitete brav.
Aber als einige Tage vergangen waren, war der Affe wieder unwillig und faul. Der Herr bemerkte das und sagte zum Affen: „Ich will deinen Lohn erhöhen, du sollst einen Pfirsich mehr bekommen. Von jetzt ab bekommst du morgens vier und abends drei Pfirsiche!“ 

Der Affe freute sich sehr über die vermeintliche Zulage und arbeitete nun wieder zur Zufriedenheit seines Herrn. 
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Fugu, der giftige Fisch
Ein Mann hatte einst einen Fisch gefangen, den man Stachelbauch oder „Fugu“ nennt und den man für giftig hält. Er kannte aber die bösen Eigenschaften des Fisches nicht und begann ihn zuzubereiten. Während er mit dem Zubereiten beschäftigt war, kam eine hungrige Katze, packte ein Stück vom Fisch und lief damit davon. Der Mann verfolgte sie, konnte sie aber nicht finden, denn die Katze hatte sich versteckt und hielt das Stück Fleisch im Maul fest. 

Der Mann kehrte in sein Haus zurück und dachte: „Meine Besorgnis war wohl unbegründet, denn wenn die schlaue Katze den Fisch fressen will, kann er wohl nicht schaden. Als er den Fisch gebraten hatte, begann er ruhig den Fisch zu verspeisen.  

Die Katze aber hatte auch ihre Bedenken. Sie kam aus ihrem Versteck hervor und sah zu, ob der Mann den Fisch auch wirklich verzehrte. Da zögerte sie nicht mehr länger und fraß ihr Stück ebenfalls. Mann und Katze starben elendlich.

So täuschen sich die Schlauesten oft am allerleichtesten. 

